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Wir suchen

für Österreich. Auch IHRE.
1000 Ideen

Unser Staat ist in keinem guten Zustand. Was nervt Sie persönlich? Haben  
Sie eine Idee zur Verbesserung? Sehr gut. Scannen Sie einfach den QR-Code  

oder schicken* Sie Ihre Ideen an: neustart@derpragmaticus.com  
– und helfen Sie mit, unser Land wieder fit zu machen.

*Mit Ihrer Zusendung stimmen Sie den Bedingungen insbesondere der Veröffentlichung unter https://www.derpragmaticus.com/einwilligung zu.
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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser!

S ie pflegen unsere Felder und Almen, 
bewahren Tradition und Gemein-

schaft am Land und sorgen obendrein 
für unsere Versorgung mit Nahrungs-
mitteln: Ohne die Bauern wäre Öster-
reich nicht Österreich, hätte das Land 
keinen kulturellen Zusammenhalt und 
der Tourismus mangels Landschafts-
pflege nicht annähernd die Bedeutung, 
die er heute hat. Die Bauern wissen das 
natürlich und verteidigen ihre Sonder-
stellung und Subventionen mit Zähnen 
und Klauen, wie regelmäßige Traktor-
Demos vor Regierungsgebäuden von 
Brüssel bis Wien zeigen. Die politische 
Macht verdanken sie nicht zuletzt ihren 
starken Interessenvertretungen.

Und dennoch: Trotz großen Einflus-
ses und üppiger Förderungen hält das 
Bauernsterben an, das wiederum eine 
Folge des wachsenden Markt- und Preis-
drucks ist. Die größten Abnehmer der 
Landwirte, die Lebensmittelhersteller 
und der Handel, sind in der Regel große 
Konzerne, denen die Kleinbauern ziem-
lich hilf los gegenüberstehen. Das lässt 
sich auch durch Zusammenschlüsse zu 
Genossenschaften nicht fundamental 
ändern. „Die Handelsmarge hat sich 
zulasten der Bauern immer mehr er-
höht“, analysiert der Ökonom Matthias 
Binswanger. 

Einfach sterben lassen?
Was also tun? Einfach den Wettbewerb 
schalten und walten lassen und die 
benötigten Lebensmittel großteils im-
portieren? Das Aussterben der Textil-
industrie und anderer Branchen hat 
Österreich ja auch nicht wirklich ge-
schadet, weil die Transformation hin 
zu wertschöpfungsintensiveren Pro-
dukten meist gelungen ist. Doch diese 
rein marktwirtschaftliche Betrachtung 
greift bei den Bauern zu kurz: Die Ver-

sorgung mit Lebensmitteln, die Pflege 
der Landschaft und die Bedeutung für 
den ländlichen Zusammenhalt sind zu 
wichtig, um sie gänzlich dem Markt zu 
opfern. Andererseits sollten unsere stol-
zen Landwirte aber auch nicht zu reinen 
Almosenempfängern und Knechten der 
Bürokratie verkommen.

Bauernopfer braucht niemand 
Wie die Gratwanderung zwischen Staat 
und Markt gelingen kann, erklärt der 
ehemalige EU-Agrarkommissar Franz 
Fischler. Einer seiner Vorschläge sieht 
die Abschaffung der EU-Flächenprä-
mien vor, bei der Betriebe Förderungen 
pro Hektar erhalten, von denen Groß-
bauern natürlich besonders profitieren. 
Binswanger nennt überdies die Be-
grenzung der Marktmacht des Handels 
und den Ausbau der Direktvermarktung 
als Rezepte, damit die Bauern nicht zu 
Bauernopfern werden.

Viele gute Vorschläge sind in den 
letzten Wochen auch von Ihnen bei uns 
eingegangen. In dieser Ausgabe ver
öffentlichen wir wieder praxisnahe An-
regungen aus der Aktion „1000 Ideen 
für Österreich“. Sie liefern dabei einen 
wichtigen Input: Der neue Budgetplan 
ist der letzte Beweis dafür, dass die Re-
gierung Ihre Hilfe zur Sanierung des 
Landes bitter notwendig hat.

Viel Spaß bei der Lektüre,

Ihr Andreas Schnauder, 
Der Pragmaticus-
Chefredakteur
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Leserbriefe bitte an: redaktion@derpragmaticus.com
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TITEL   
  Mächtig und geknechtet

Die Bauern haben eine der mächtigsten Lobbys 

des Landes, doch gegen liberalisierte Weltmärkte, 

den Klimawandel, die EU-Bürokratie und den 

Lebensmittelhandel hat selbst der Bauernbund 

das Nachsehen. Über die Bedeutung und Heraus-

forderungen des Berufsstands berichten der 

Ökonom Mathias Binswanger, die Landwirtin 

Katharina Schwaiger, der ehemalige EU-Agrar-

kommissar Franz Fischler, der Ökonom Franz 

Sinabell und der Politikanalyst Thomas Hofer. 

Die Umfrage verrät, was Österreicher von  

ihren Bauern halten.

 

 

Da hilft nur  
noch die Kettensäge

Wer einen Beamten entlässt, stiftet Chaos.  

Ein Beamter, der seine Aufgabe verliert, schafft 

sich im Apparat eine neue. Um wirklich die not-

wendigen Einsparungen im Verwaltungsapparat 

zu schaffen, braucht es einen intelligenteren – 

und radikaleren – Ansatz. Welcher das ist, 

erklärt der Ökonom Jan Kluge. 

Verfrühtes Tauwetter

Das Wahlergebnis in Ungarn hat zu einem  

tiefen Aufatmen in Brüssel geführt. Jetzt hoffen 

alle auf eine europafreundlichere Politik in 

Budapest, eingefrorene Milliardentransfers aus 

Brüssel wurden rasch losgeeist. Das könnte 

übereilt gewesen sein, warnt die Historikerin 

Antonia Baraniuk und verweist auf ein anderes 

Land, in dem ein erwarteter Politikwechsel  

nur teilweise gelang. 

Hinterfragt die Hinterfrager!

Die Geistesströmung der Aufklärung, geprägt 

etwa durch den Philosophen Immanuel Kant 

(1724–1804), gehörte lange Zeit zu den Vor

zügen westlicher Denkart. Nun soll sie schuld 

sein an Kolonialismus und Rassismus. Der Kant-

Kenner Georg Cavallar wünscht sich darüber 

eine aufgeklärtere Diskussion.

Willkommen in der Hotline-Hölle

Amas Tenumah war lange Zeit mitverantwort-

lich dafür, dass hilfesuchende Konsumenten 

am Telefon genau keine Hilfe erhielten. Nach 

seinem Ausstieg aus der Telefon-Support-

Branche wettert er gegen die ausgefuchsten 

Praktiken der Konzerne, die nicht nur den 

Kunden, sondern auch seinen ehemaligen 

Kollegen den letzten Nerv ziehen.

Der vergessene Ölkrieg

Im Ersten Weltkrieg verursachten vorrückende 

und abziehende Armeen in den Ölfeldern von 

Galizien und Rumänien Umweltkatastrophen 

von apokalyptischen Ausmaßen. Die Historikerin 

Oksana Nagornaia erinnert daran, was über

forderte k. u. k. Beamte zu dem Fiasko beitrugen.
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Pragmatiker des Monats
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„Die Frage ist, warum wir 
weiterhin ein System 

akzeptieren, das unsere 
Zeit und unsere Würde 

als entbehrlich ansieht.“ 

Über Not und Elend beim 
telefonischen Kundendienst.

„Willkommen in der Hotline-

Hölle“, Seite 58

AMAS TENUMAH
Autor und  

Konzernberater

MIRNA FUNK
Bestsellerautorin,  

Exilantin

„Deutschland ist  
ein Land geworden, das 
ununterbrochen erklärt, 

einordnet und moralisiert.“

Auch deshalb, so die 
Schriftstellerin, verlassen 
viele Menschen entnervt 

das Land.

„Und tschüss!“, Seite 40

FRANZ FISCHLER
Ex-Landwirtschaftsminister  

und -Agrarkommissar

„Viele Landwirte haben  
das Gefühl, dass ihre 

Leistungen nicht mehr 
wertgeschätzt werden.“

Eine Agenda mit 
acht Vorschlägen für eine 

neue EU-Agrarpolitik.

„Es kommt auf die Größe an“, 

Seite 18

JAN KLUGE
Ökonom bei der 
Agenda Austria

„Bürokratieabbau bedeutet, 
eine Herrschaftsform 

einzuhegen.“

Vom harten Ringen 
mit den Beharrungs- und 

Expansionskräften im 
Verwaltungsapparat.

„Da hilft nur noch die 

Kettensäge“, Seite 32
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